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Kurze
Nach noch unbestätigten Meldungen will Frankreich die

Bcsatzungsfristen abkürzcn, wenn cs von Deutschland wirt¬
schaftliche Zugeständnisse beim Handelsvertrag und Unter¬
stützung bei einer Stabilisierungsanleihe erhält .

Der rumänische Thronfolger hat aus politischen Eriinden
adgedankt.

Der französische Oberkommissarin Syrien hat durch Flug¬
zeuge Friedensbotschaften abwerfen lassen.

Am Niederrhein bis nach Belgien und Holland hinein hat
sich das Hochwasser zu einer Katastrophe entwickelt und
schweren Schaden angerichtet.

NeujahrsemtEnge beim Reiche - *
Das diplomatische Korps

Reichspräsident von Hindenburg empfing am Neufahrs -
rage die Chefs der hiesigen fremden diplomatischen Bertre -

Während der Auffahrt der Diplomaten erwies eine
Abteilung der Reichswehr im Ehrenhof des Reichsvrä-
diums die militärischen Ehrenbezeugungen . Die Glück¬
wünsche des divlomatstchen Korps brachte der apostolische
Ausdruckals Doyen mit folgender Ansprache zum

Zum ersten Mal versammelt sich gelegentlich der Jahreswendevas beim Reich beglaubigte diplomatische Corvs um Ihre Per -
!? .ss: 5mne Glück- und Segenswünsche darzubringen .
VEari,che Ereignisse haben ihre Anünge in der Führung des
höchsten Amtes bezeichnet und den Völkern die tröstliche Sokf-
nung aut eine neue engere europäische Gemeinschaft geschenkt.

A^ Ulter diplomatische Corvs . das die Ebre hat . zu seinen
r

" ^ f^ bern bervoragende Persönlichkeiten zu zählen , die an die¬
sem Werke der Versöhnung und der internationalen Entsvan -

" kEandnisvoll mitgearbeitet haben , spricht die innigsten
diekes Werk den wirklich fruchtbaren Keim

zu Gluck und Frieden in sich trage . Möge es für die Völker ein
umso machtvolleres Werkzeug zum Gedeihen und zum Fortschritt
werden . ie gröäee? Opfer sie zum allgemeinen Besten auf sich ge-
uommen haben ! In dem ewigen Gesetz der Liebe, das trotz Zwist
und Kampf das Weltall regiert , finden Großherzigkeit und Hin¬
gabe an die höheren Jntreilen der Menschheit ihren Lohn und
verleiben den Völkern , die dieses edle Beispiel geben, den Strah¬
lenkranz wahrer Größe. Dem deutschen Volk das unter Ihrer
^?" ' >en ^ übrung bewundernswürdiger Weise an seiner fried¬
lichen Wi -dcraufrichtung fortarbeitet , bringt das dinMmatische
Korvs . dessen Dolmetscher ich mied-rum zu sein die Ebre habe,
iur dos beginnende Jabr die wärmsten Wünsche dar . Wir flehen
zur göttlichen Vorsehung , der unendlichen Liebe und unerschöpf¬
lichen Quelle alles Guten , um ihre Erfüllung .

Der Reichspräsident erwiderte mit folgenden Worten :
Mst aufrichtigem Danke nebme ich die Glückwünsche entgegen,

die Sie namens des diplomatisch»» Korvs dem deutschen Volke
und mir

^
selbst als seinem Vertreter dargebracht und denen Sie

so herzlichen Ausdruck verlieben haben . Sie erinnerten an die
bedeutsamen Geschehnisse , die sich in dem nunmehr abgeschlossenen
^ nbre und den ersten Monaten des mir durch den Willen des
deutschen Volkes übertragenen hoben Amtes auf dem Gebiete der
Weltvolitik abspielten . Mit Ihnen , Herr Nuntius , wünsche und
ersehne ich , daß die Hoffnungen der Völker und insbesondere die
Erwartungen des noch immer schwer gedrückten deutschen Volkes
nicht enttäuscht werden . Mit Ihnen Herr Nuntius . Koste ich zu
Gott , daß aus diesem in ehrlichem Willen zur Verständigung ge
legten Keime bald der volle und wahre Frieden Scrvorsvrießen
möge . Tief durchdrungen von der tief m den Herzen der Men¬
schen lebenden Wahrheit , daß nur Gerechtigkeit, Sittlichkeit und
Freiheit die Grundsteine sind. auf denen sich ein Zusammenleben
der Völker oufbauen und entwickeln kann , wird das deutsche Volk
mit aller Kraft unverzagt weiter arbeiten an der friedlichen
Wiederoufrichlung und Festigung seines »iaenen nationalen Le-

der äste !" der Wirtschaft und der K" ltur der M »lt Fortschritt
und Aufstieg brius "n kann Herr Nuntius ! Möge das neue
Fobr über dessen Sck' wels " wir beute tret »v . unsere gem »ipfsm »n
Wüistche u"ck> ein»r fortschreitenden Aunäberung und Verständi¬
gung der Völke * l»ß »iit»i >»e Wirtklichfeit werden lassen . In dieser
Hoffnung snre <be ich Ihne » . Herr Nuntius , und Ihnen meine
Herren zugteich Gr Jßr » Siaot «oß»rüäuvic '' . Regierungen und
Völker namens des deustchen Volke « und im eigenen Namen
meine herzlichsten und aistrichiigsten Neujahrswünsche aus .

Glückwünsche der Neichsrcgieruna
Fern "! emvsina der Rüchsmästdent die in Berlin anwe¬

senden tkkeichawinifter und Stnatssekretö "e der Neichsreg ' e-
rvnn . Als Vertreter d ->s abwesenden Reichskanzlers Dr .
Lutber svrack Reichswehrminister Dr . Keßler dem Reichs -
vrästdenten die Glückwünsche der Reichsregierung mit fol¬
genden Worten aus : *

Zum N"nen Jobre habe ich die Gb'r» . Jh » »n Herr Neich -mrast-
dent >m Namen 8»« abwesenden Reichskanzler« und der R »ich «-
minist " r die "» trichtiesten und v» i-»ßr' >ng «vollsien Glückwünsche
der mit d»r W ^ iterlührnug d" G ^l^ ölte betrauten Reick' «r»gie -
runa zu üß»rmi " »1n . NelGr Ernst biickm wir an dieser J "bre«-
wende ans die schmer-n Unlanhen , die iw tgmwmden Jahr » zu
lös»n sind . Zwar will » y ich»in »n . als ob die h»d »i,tlgw -> l »nrt-
entwicklnna uns»r »r B »zieb " ngcn z». - d»n and»ren Mächten
De ' ' lichfand den M - f, sri »dljcher Arbeit und tri - dlich »" M - »d» r-
"ufstiegs ebnen wird . N" ch h "t di " ! p»«»»nel ! lNSi» ar -krir-
duna »>nk »- »s pi ^ie -1er anl . Merftändi
N„ na " nd Annnr -sttli der ^ »" »nsätz» l>inri »senden t>i » Achtung " »ii
M ^- " ss„ vq . v - -->t new ^ « rleistend »n Füdruu » l>»r Ee -
schöii» d" rch Sie . s>» rr iv " ick»sv »-öii8 »r>i . w »ii »re ^-o »-ii -̂ riti » " »-
wgcht ^ ->iie r^- ii». di » unser

mirti N̂nttl ' Lel*»u d»l' »l>ev . V » r " vs st»üt
dje g »wnl ^ia » Z »G n » n i osr yg» Er ^ »rh » i"1en »m D»- m »i
d»a lw »r » ien »n S » w : r ; en all »- N » l " Nd
die sich in einer solcher , Fahl auslvricht . Nicht , daß wir dieser

Lao» »ntwutiat aegenüherständen Ein iNückl' ti >r die m »wan -
»»ubeit l»drt uns dast dm d»ullch » Snnuukrast m ^re>dr »n
überwunden h " t . die »b»nso drohend » rich, --—u . W>r m>" ' i »n uns

wirtichattlichen Bedr -innnis ab - uS - rs, ^ alrü »! l »>>d Sn -—r>,n ' -
k» ! t werden UNS orwnnlicheu Gr ' udlan »n ke^ in »«
d»e d»r -- »rl »»»n» «-'rt »», erf-l-Niiert ie^t ^ w, »der
d»r ein - eln » ne » d»r wrronrrtnis wi » - - i»r
land gewariwn >st. Welch » Renieruna euch heru^ " l ' n jn,
-ewwen ^»N F -»^re d»n ae ^»" d ! » en,r - ->
fiiti » »u . ye -ui -ch aerwr - u »» '- i«in wr ^ eit unN
zn übe" und l ' » nag, d»ntkchen Volke »II ke-d - r» , stch lg

Deutschen »n g 'w « ! r,i»w »r Vtsichterfiilluna »ui» '" woaf! nd »n .
d»nn wird dos ngN>u » Jabr " NS d»m Zi »ls r>» l-»r bringen , dos
wir uns beute st» ck»n . nämlich unsere Wirtfchgst wi»d»r trag -
tghin m w» ch»n für die nationalen und sozialen Aufgaben des
deutschen Volkes

Der Reichspräsident erwiderte hierauf mit folgender An¬
sprache : .

Ich dorste Jbn »n für die fr »'wdlichen Glückwünsche, di» Sie
mir durch den Mund de « den R »iib -'-konzl » r vertr »l»nen Reichs-
w »brininist »i « übermittelt »»! , und bitt » Sie . versichert m s» in .
daß ich diel» Würstch « iw G »sül>le d»« Danke« und d »r Anerken¬
nung kür Sdrer «ll »r Arbeit im Dienst» de« Reiche « d »r-ljchst
»rwid »re. Mit Recht bab »n Sie , H »rr R » ich«webrwinister » ul
der Sckrwelle de« neuen Sabres unseren Blick apt die ernsten
Aufgaben gelenkt, deren Lösung die nächsten Wochen dringend
non uns nerlongen und das Gebot - Arbeit und Sparsamkeit als
Leitsvruch var die Tätigkeit der Regierung wie nor das Leben
des n »nzcn deustchen Volkes in tüstem neu»n Jobre « »setzi Sch
wünsche »nd hoffe, daß unsere Vgltsgeuossen sw B »wns>stein
der Sch »' s» l^ oew,i « scha ^t d»e »n » Deutschen unlöslich »»»niadt .
im vorwärtsstrebcnden zäben Willen , der uns immer wieder in
die Höhe brachte, dieser Notw »ndigkeit sich heua»n und diesen
Geboten leben werden . Das wird aber nv » möglich sein w»nn
jede» Vernfsstond und jeder Teil nns »res Volkes mehr ol« bis¬
her d»n Bedürfnissen und Notwendioexjtwi der gndcren Stände
und Teile Rechnung trägt und nickt nur den Cigeninteresicn
sondern den G»donk»n des über dem Einzelnen stehend -n Staots -
gon»en . der alle Glieder gleichmäßig umfollenden Nolksgem»iu-
schaft . dient . Dazu gebärt auch daß all» d»e dis berufen sind ,
wirtschaftliche Belange oder politische Richtlinien in Körver-
schoften oder Volksvertretungen zur Geltung zu bringen , dies
nicht in Ausschließung und Befehdung , sondern in gemeinsg-
mer Zusammenarbeit und ! m Ausgleich widerstrebender Wünsche
und Meinungen z » erreichen suchen. Nur in diesem Streben
und in dem gegenseitigen Verstäudn >« . eine Verständig»»" zn
suchen, werden wir die schweren Wolken, die gerade ietz ^ ' über
über unserem Bat »rlonde Höngen , bannen . Staat und Nation
die über alle» n»rsöplich»n Vorteil stehen , müssen wir erbgltcn
und starken. Daß dieser Geist der Gemeinschaft im neue» Jahre
das deutsche Volk führen und ibm nach so viel schweren Jahren
des Leids lichtere und gesegnetere Zeiten eines wahren Fried »ns
im Innern und nach außen beseberen möge , ist mein sehnlichster
Wunsch und mein innigste« Hosten .

Später übermittelten , Reichstagspräsident Löbe und die
Viezeprästdcnten Dr . Rietzer, Dr : Bell und Eräf die
Wünsche des Reichstags , als Vertreter des Reichsrats der
Staatssekretär im preutz . Staatsministerium Weihmann ,
der bayer . Neichsratsbevollmächtigte Dr . v . Preger , sowie
der hessische Reichsratsbevollmächtigte v . Biegeleben die
Glückwünsche dieser Körperschaft. Für die Wehrmacht er¬
schienen General v. Seeckt und Kontreadmiral Pfeiffer , die
dem Reichspräsidenten die Glückwünsche des Heeres und der
Marine . aussprachen . Stellvertretender Generaldirektor
Dorpmüller , sowie die Direktoren Vogt und Kumbier brach¬
ten dann anschlrehend die Glückwünsche der Hauptverwal¬
tung und desPerson als der Reichsbahngesellschaft dar ,
Reichsbankpräsident Dr . Schacht mit den Direktoren v .
Kaufmann und Grimm die Glückwünsche der Reichsbank .

Der Neujahrsempfang in Paris
Paris » 2. Jan . Bei dem Neujahrsempfang des diploma¬

tischen Korps im Elysee hielt Nuntius Kardinal Coretti
eine Ansprache , in der er unter besonderem Hinweis auf
das Werk von Locarno sagte :

In diesem Jahre ist der Friede , den wir alle so sehnsüchtig
bcigescbnt haben , nicht nur eine Hoffnung. Ein Ereignis , das
die Geschichte zu ihren schönsten Kapiteln zählen darf , hat sich
vor wenigen Wochen vollzogen und darf als erste Verwirklichung
unserer Hoffnung bezeichnet weroen . Zweifellos muß das wich¬
tige Werk von Locarno noch seine Früchte trägem aber der Keim
ist endlich gelegt worden . Und mit freudigem Gefühl kann das
alte Eurova den Wunsch „Friede auf Erden , den Menschen , die
guten Willens sind" aussvrechen. Es ist dieser gute Wille , der
tatsächlich den Pakt von Locarno charakterisiert und dafür sorgt,
daß er endlich einen neuen Geist schafft , einen Geist , der weniger
an die Macht als an die Einheit der Herzen glaubt , um Frieden
zu schaffen und sicherzustellen . In Frankreich haben sich mehr
als in den anderen Ländern Männer guten Willens gesunden
die gale Arbeiter für den Frieden gewesen sind . Und unter
ihnen allen ist einer , dem wir einmütig unsere Bewunderung
und unsere Anerkennung für die Erfüllung seiner Ausgabe zol¬
len , die in mehr als einer Hinsicht seine ureigene ist, der Präsi¬
dent der Republik .

Domergue erwiderte ebenfalls unter Hinweis auk den Vertrag
von Locarno , das während der letz' en Monaten vollbrachte Werk
müsse endlich die Durchführung icnes wirklichen Friedens ge¬
statten , der nicht nur dos Ende der Kriegsgreuel durch die Ent¬
scheidung der Waffen bedeute , sondern auch eine Entspannung
der Geister und eine Annäherung der Völker und eine enge Zu¬
sammenarbeit der Regierungen in sich schließe. Den Staatsmän¬
nern . die im kommenden Jabr die schwere Verantwortung für
die Regierung zu tragen baden weiden , steht es zu dafür zu sor¬
gen. daß dieser Friede alle Früchte zeitigt , die die Völker von
ihm erwarten . Ihnen kommt die Ebre zu . unter der Aegide
des Völkerbundes eine neue internastonale Politik zu betreiben ,
die aus der Ausdehnung des Schiedsgerichtsverfahrens aukaebaut
ist.

Jer Reichspräsident znr SV-Mrseiei
Berlin , 2. Jan . Reichspräsident von Hindenburg richtete an¬

läßlich des 50jährigen Bestehens der Reichsbank an den Prä¬
sidenten des Reichsbankdirektoriums Dr . Schacht folgendes
Schreiben : „Dem Reichsbankdirektorium und der Reichsbank
spreche ich zu dem heutigen Tage ihres SOiährigcn Bestehens
meine herzlichsten Glückwünsche aus . In der Zeit der Blüte des
Reiches und in der aussteigertden Entwicklung des deutschen
Handels als Zentralnoteninstitut und Vermittlerin im auslän¬
dischen Eeldverkehr gegründet , entwickelte sich die Reichsbank
immer mehr zu einem wichtigen Fundament der gesamten deut¬
schen Volkswirtschaft . Das letzte Jahrzehnt stellte die Reichsbank
vor die schwersten Aufgaben , die einem staatlichen Bankinstitut
überhaupt auferlegt werden können. Sie hatte , im Kriege von
dem Geldmarkt der Welt abgeschnitten, den deutschen Geldver¬
kehr neu zu gestalten und die Reichs- wie die Staatsfinanzen
den außerordentlichen Verhältnissen anzupassen. Sic mußte in
den schwierigen Jahren der sinkenden und zusammenbrechenden
Währung die Staats - und Volkswirtschaft mit immer neu zu
schassenden Ilmlaufsmitteln und Krediten am Leben erbalten .
Diese fast unmögliche Aufgabe hat die Reichsbank in anerken¬
nenswerter Weise gelöst und damit dem Reiche wie dem gesam¬
ten deutschen Volke wertvolle Dienste geleistet. Und in der letzten
Zeit brachten die Wiederherstellung der Goldwährung , ihre Siche¬
rung und Durchführung , der Geldbedarf der deutschen Industrie
und die WiederanknUvfung der Beziehungen zum Auslands¬
geldmarkt der Reichshank und ibrer Leitung neue schwierige
Probleme der Währungs - und Kreditpolitik , die sie unbeirrt
vom Streit der Meinungen in mustergültiger Weise gelöst hat.
Durch diese vielgestaltige Arbeit hat die Reichsbank in ihrem
öOjäbrigen Bestehen dargetan , wie unslösbar sie mit der deut¬
schen Wirtschaft verbunden und wie unentbehrlich sie für deren
Wiederaufbau ist . Daß cs der Reichsbank vergönnt sein möge ,
auch jetzt der schwer bedrängten deutschen Volkswirtschaft wirk¬
sam zu helfen und sie rn naher Zukunft auf die Wege der Gr¬
ündung und der Wiedererstarkung zu ihrer alten Geltung zu
begleiten, ist der aufrichtige Wunsch , m,t dem ich im Gefühl
warmen Dankes für ihre bisher geleistete große Arbeit Sie , Herr
Präsident , das Reichsbankdirektorium und alle Beamten und An -
zestcllten der Reichsbank am heutigen Tage heizlichst begrüße .

Jas Hochwasser
Magdeburg , 2 . Jan . Die Reichebahndirektion Magdeburg

leilte über den Stand des Hochwassers iw Sarzgebiet am 1 . Jan .
lS26 12 Uhr mittag u . a . mit : Das Hochwasser im Sarzgebiet
zebt weiter zurück. Von den durch Hochwasser gesperrten Slrek-

ken sind bi « auf weiteres fahrbar geworden : Reichsbabnftrccke
Wegeleben- Quedlinburg -Tbale und Quedlinburg - Harz-Süd-
rodc , Nordbauscn -Wernigerode -Eisenbobn : Strecke Dreiannen -

Hobn
'
e -Eisfelder Talmühle , Halberstadt -Blankenburg .

Düsseldorf, 2 . Jan . Bis 1 Ubr nachts stieg das Hochwasser
bis zu dem bisher noch nie erreichten Stande von 9,05 Meter.
Dos Wasser stieg in der Nacht noch langsam weirer . Die Düs¬
seldorfer Feuerwehren errichten an ungefähr 10 Stellen von
Hamm (Bz. Düsseldorf) bis Heerdt verstärkte Erddämme. Un¬
mittelbare Gefahr für die letzten Orte besteht noch nicht . Das
Rheinufer wurde durch die Polizei abgejverrt .

Krcseld, 2 . Dez . Der in den am Rbein liegenden Ortschaften
durch das Hochwasser eingerichtete Schaden ist unübersehbar.
UcLerall bieten sich Bilder der Verheerung . Fuchtbar ist die
Lage der Bewohner der Niederrheinischen Niederung , die teil¬
weise ohne Hilfe ist . Viele einsam gelegene Höfe sind vollkom¬
men von der Außenwelt abgeschnitten. Bei Rbeinberg , Krefeld,
Derdingen, . Moers und anderen Stellen haben sich gröbere Seen
gebildet . - -

Aus dem Hochschwarzwald wird Frost und aus den Vogesen
Abnahme der Schneeschmclze gemeldet . Das Wasser füllt lang¬
sam in Mannheim , Wetzlar . Koblenz , und Trier , während es in
Mainz und Bingen noch vorübergebend langsam gestiegen war.
Auch aus Marburg , Kreuznach Und Herdecke wird Fallen des
Wassers gemeldet.

Aus Kassel wird berichtet : Die Edertalsverre lief Mittwoch
infolge des ungebeuren Wasserzuflusses über und verwandelte
die Fulda in einen reißenden Strom , der die Ufer zum Teil auf
weite Strecken überflutete . Auch im Stadtgebiet verließ die
Fulda stellenweise bereits ibr Bett und drang beute in den
tieser gelegenen Teilen der Stadt auf die Straßen . Die Eisen¬
bahnverbindung zwischen Kassel-Oberstadt und Bettenhausen
wird durch Pendelbetrieb aufrechterdallen .

Aus Köln wird berichtet : Bei Köln und bei Koblenz ist am
Neujabrs -Nachmittag das Wasser des ' Rheins nach vorüberge¬
bendem Steigen zum Stillstand gekommen . In Koblenz fällt
das Wasser stündlich um einen Zentimeter und war am Neu-
jabrsabcnd um 10 Uhr bereits um 5 Zentimeter gefallen.

In Koblenz batte das Hochwasser seinen höchsten Stand mit
9,38 Bieter und damit den höchsten Wasserstand seit dem Jahre
1789 erreicht. Nachdem die Hochflut sich einige Stunden auf
dieser Höhe gehalten hatte , begann das Wasser ganz langsam
zu fallen . Weiteres Fallen ist nach Meldungen vom Oberrhein
und von der Mosel zu erwarten .

Aus Neuwied wird gemeldet : Die Stadt Neuwied, die wohl
wie kein anderer Ort am Rbein vom Hochwasser betroffen ist.
ist zu drei Vierteln unter Wasser gesetzt. Der Strom ist in einer
Breite von 16 Metern in die Stadt eingcdrungen . Ueüer den
Rbcinlagen steht das Waasjer vier Meter hoch . Mehr als 1000
Wohnungen mußten geräumt werden . Es ist zu befürchten, daß
eine Reibe von Wohnungen nicht mehr bewohnt werden kann.
Das gesamte Wirtschaftsleben der Stadt ist gestört. Seit dem
Vormittag des Neujahrstag ist im Hochwasser ein Stillstand ein-
Sctreten.

. ß



Eppingcn , 2 . Jan . (Ehrung .) Der Junglandbund Baden'

hat den Landtagsabgeordneten Hermann Gebhardt zum
Ehrenvorsitzenden ernannt .

Heidelberg, 2 . Jan . (Gewitter mit Blitzschlag .) In . der
Neujahrs ^ acht ging hier ein heftiges Gewitter nieder. Ein
Blitz schlug in Len etwa 35 Meter hohen Schornstein der
Herrenmühle A .-E . und zertrümmerte ihn . Im Fallen -
durchschlug der Schornstein das Dach des Kesselhauses , in
welchem erheblicher Schaden angerichtet wurde. Menschen¬
leben sind nicht zu beklagen .

Dumbach , Amt Buchen , 2 . Jan . (Namensänderung .)
Unser Dorf heißt ab Neujahr nicht mehr Dumbach , sondern
wie es vor 600 Jahren geheißen hat , Donebach .

Wiesloch , 2 . Jan . (Gegen die Vergnügungssucht.) Auf
Einladung des Bürgermeisters Dr . Eroppler fand eine Be¬
sprechung statt , zu der Landrat Naumann sowie die Vor¬
stände von 32 Vereinen erschienen waren . Gegenstand der
Besprechung war die Notwendigkeit, mit Rücksicht auf die
Zeit und die in vielen Familien herrschende große Notlage

' die Vergnügungen einzuschränken . Es bestand Einigkeit
darüber , daß zahlreiche bis spät in die Nacht hinein dau¬
ernde Tanzvergnügungen sich mit der wirtschaftlichen Not
weiter Bevölkerungskreise nicht vereinbaren lassen und
denen gegenüber, die nicht wissen , wie sie ihre Familien
»urchbringen können , nicht verantwortet werden können .
Eine völlige Unterbindung der Geselligkeit ist nicht beab¬
sichtigt und soll auch nicht erfolgen.

Villingen , 2 . Jan . (Mystischer Fund .) Nach einer Nach¬
richt aus Allensbach soll dort durch die Wellen des Boden-
fees ein Sack mit Kleidern und Wäsche und einem Brief
ans Land gespült worden sein , der an den Malergehilfen
Hellmut Stark hier adressiert war . Zur Aufklärung des
Fundes sind die erforderlichen Schritte in die Wege ge¬
leitet .

Herbolzheim, 2 . Jan . (Der Glückwunsch des Reichspräsi¬
denten .) Reichspräsident von Hindenburg hat bei dem
7 . Sohn des Fabrikarbeiters Adolf Vögt die Patenschaft
übernommen und den Eheleuten die herzlichsten Glück¬
wünsche ausgesprochen unter Ueberweisung eines Geld¬
geschenkes.

Bonndorf , 2. Jan . (Leichenfund .) Im Gewann „Alter
See" gegen Münchingen zu wurde die Leiche des im Bonn-
dorfer Spital eingepfründeten 64 Jahre alten , aus Reisel¬
fingen gebürtigen Landwirtes Ferdinand Bausch gefunden.
Der alte Mann ist vermutlich auf dem Wege- von Voll nach
Vonndorf im Walde irregegangen , da er beinahe blind war
und dann erfroren .

Wolfach i . K., 2 . Jan . (Festnahme eines Schwindlers .)
Bon der hiesigen Gendarmerie wurde ein Schwindler fest-
benommen, der mit Uhrketten und Eheringen hausieren
ging , von denen er vorgab , daß sie als echtes Gold gestempelt

. feien, was aber nicht

Aus Stadt und Land.
Durlach-Aue, 4. Jan . (Weihnachtsfeier der Spiel¬

vereinigung Durlach - Aue . ) Im dichtgefüllten Wald¬
hornsaal hielt die Cp .Vgg. am 1 . Januar ihre diesjährige Weih¬
nachtsfeier ab . Dje Feier wurde durch ein Musikstück einer Ab¬
teilung des Instrumental -Musikvereins eingeleitet , hieraus
brachte die Gesellschaft „Edelweiß "

, die sich an diesem Tage in
liebenswürdiger Weise derSx .Vgg . zur Verfügung gestellt hatte ,
den Chor „Weihnachten im Waldkirchlein " von L . Baumann ,
schön und unter reichem Beifall des Publikums zum Vortrag .
Der 1 . Vorsitzende, Herr Fünfgeld , begrüßte sodann die An¬
wesenden mit warmen Worten , und gab derHoffnung Ausdruck ,
daß sie einige frohe Stunden erleben mögen. Die Theaterstücke
„Die geheimnisvolle Weihnachtskiste" und „Eine Spritztor »,
nach Tirol " fanden in ihrer schönen Aufführung reichen Beifall
beim Publikum , während die Humoreske „Herr Lehrer ich muh
mal raus " wahre Lachsalven auslöste . Nach noch einigen Vor¬
trägen der Gesellschaft „Edelweiß " konnte die Sp .Vgg . der
Feier , einen würdigen Abschluß verleihen und kann mit Stolz
aus ihre diesjährige Weihnachtsfeier zurückblicken. H.

»
— Der Januar . Der Januar ist der erste Monat des

Jahres und hat 31 Tage . Er hat durchaus winterlichen
Charakter , worauf die bekanntesten Namen des Janurs
Hinweisen . Sie lauten : Eisemond und Hartung , weil im
Januar die Bäche zu starrem Eise gefrieren . Der allgemein
gebräuchliche Name Januar kommt vom lateinischen Janua -
ris mensis, und diese Bezeichnung wird abgeleitet von Ja -

^ Köln , 2. Dez . Wolffs Westdeutscher Provinzdienst meldet au-
Neuwied , daß die Stadt ein wüstes Durcheinander bittet . Ver¬
schiedene Häuser sind infolge der einströmcnden Flutest einge¬
stürzt. Die niedrigen Häuser stehen bis nabe unter die Dächer
unter Wasser. In Andernach ist eine Fabrikanlage eingestürzt.

/ Bei Rodenkirchen ist der Damm gebrochen . Ungeheure Wasser¬
massen ergießen sich in das Hinterland . Selbst in dem 2 Kilo¬
meter vom Rhein enstrnten Rondorf stehen einige Häuser im
Wasser.

Cleve. 2. Jan . Die Hochwassergefahr wird am Niederrhein
immer größer . Das Wasser steigt noch weiter . In Verweven
haben die Fluten eine hochgelegene Molkerei unter Wasser ge¬
setzt . Auch auf den hochgelegenen Bauernhöfen steht das Vieh
bis zu den Knien im Wasser. Auch in die hochgelegene Kirche
ist das Wasser eingedrungen . . - ^ ^

In Holland
Amsterdam, 2 . Jan . Die Stadt Maastricht wuroe am Don¬

nerstag abend von der Außenwelt säst vollständig abgeschnitten.
Die Eisenbahnzüge gehen von dieser Zeit an nicht weiter als
bis Sittar . Der Bürgermeister der vom Hochwasser stark bedroh¬
ten S4adt Maastricht ersuchte das Kriegsministerium telegra¬
phisch um Entsendung militärischer Hilfe . Bezüglich des Durch¬
bruches des Maasdeiches bei Niederasselt wird noch berichtet,
daß ein Gebiet von 10—12 000 Hektar vom Wasser bedeckt ist.

Hochwasserkatastrovhe in Belgien

^ In Lüttich ist der größte Teil der Stadt mit dem Bahnhot
überschwemmt. Die Zeitungen erscheinen nicht mehr . Es berscht
Brotmangel . Der Straßenbahnverkchr ist eingestellt und der
Eisenbahnverkehr stark gefährdet . Die Stadt ist ohne Trink¬
wasser , Gas und Elektrizität . Die Umgebung von Charleroi
ist ein einziger See . Mehrere 100 Dürrer sind von der Außen¬
welt völlig abgeschlossen und werden notdürftig durch Pionier -
trupven auf Kähnen verproviantiert . Auch Namur ist infolge
des Hochwassers ohne Gas und Elektrizität . Die Schelde führt
ebenfalls Hochwasser . Aus dem Kohlenbezirk Borinage werden
gleichfalls Ueberschwemungen mit großem Sachschaden gemeldet.

Ausland
Deutschenverfolgung in Südtirol

Innsbruck , 2 . Jan . In ganz Cüdtirol wird gegenwärtig
nach Waffen gesucht. Zahlreiche Haussuchungen wurden in
den letzten Wochen vorgenommen. Die Gerichtsbehörden
sind angewiesen, mit der größten Strenge vorzugehen. Ein
Bauer von Lajen wurde vor einigen Tagen von dem Tri¬
bunal in Bozen wegen des Besitzes eines „Waffenlagers " ,
bestehend aus einem Gewehr und Bajonett , zu nicht weni¬
ger als 13 Monaten Kerkers verurteilt . In Gries bei
Bozen wurden 30 junge Leute verhaftet , die in einem Wein¬

lokal beisammen saßen und deutsche Lieder sangen. Gegen
sie ist nun Anzeige wegen Hochverrats erstattet worden.
Der Staatsanwalt wohnte persönlich den Vernehmungen
bei. Mussolini selbst wird über den Prozeß auf dem lau¬
fenden gehalten . Der größte Teil der Angeklagten ist jedoch
noch nicht vernommen, obwohl gesetzlich die Vernehmung
innerhalb dreier Tage nach der Einlieferung zu erfolgen
hätte .

Eine Neujahrskundgebung des Vizepräsidenten Dawes
Washington , 2 . Jan . In einer Neujahrskundgebung er¬

klärte Vizepräsident Dawes , die Locarnokonferenz bedeute
eine große Leistung. Beim Eintritt in das Jahr 1926 sehen
wir überall um uns Beweise des Strebens nach politischem
und wirtschaftlichem Frieden . Das ist ein sehr hoffnungs¬
volles und wohltuendes Anzeichen.

Zum Mossulproblem
London , 2 . Jan . Die „Times" veröffentlicht die offizielle

türiksche Ansicht über das Mossulproblem, in der es heißt :
Die türkische Regierung würde bereit sein, sich mit dem

G "
Besitz der Stadt Mossul ohne den Rest des Vilajets zu be-
genügen. Die Weigerung Großbritanniens , diesem vernünf¬
tigen Vorschlag stattzugeben, nötige die türkische Regie¬
rung , den Schluß zu ziehen, daß Großbritannien ihr Haupt¬
feind fei. Die türkische Regierung könne es sich leisten , eine

'

günstige Gelegenheit abzuwarten , um sich zu nehmen, was
ihr von rechtswegen gehöre . Die Türkei u/rrde nicht kämp¬
fen , wann es ihren Gegnern passe, sondern werde den ge¬
eigneten Zeitpunkt wählen . — Dem „Daily Telegraph " zu¬
folge betragen die türkischen Streitkräfte in der Nähe der
Jrakgrenze jetzt 50 000 Mann .

Oer Siebente .
Roman von Elsbeth Borchart ,

sl . Fortsetzung. . Nachdruck verboten.
„Das eben ist ja das Unnatürliche und Peinvolle , daß

sie so resigniert ist . Ich wünschte , sie lehnte sich auf und
trotzte ihrem Schicksal."

„Und was nützt Auflehnen und Trotzen?" fragte dir
Gräfin . „Es vergrößert nurttie Qual ."

! Aribert zuckte die Achseln und trat ans Fenster .
! „Friedrich hat schon Mühe , meinen Fuchs zu halten, "
brach er das ihn peinigende Gespräch ab , „ich muß machen ,
daß ich fortkomme — Wiedersehen allerseits ! "

Die Gräfin rief ihrem mit schnellen , sporenklirrenden
Schritten der Tür zueilenden Sohn nach , an die Gräfin
Gerolstein Grüße zu bestellen und wandte sich darauf an
ihre Tochter, die sich behaglich in ihren Stuhl zurückgelehnt
hatte und soeben im Begriff war , die Zeitung , die der
Bruder auf dem Tisch hatte liegen lasten, zu studieren.

! „Ich bin doch neugierig , wie er es auf Gerolstein findet ,
und ob der neue Hauslehrer es verstanden hat , sich in
Respekt zu setzen "

, sagte sie. „Um Ariberts willen wäre es
zu wünschen . Er hat sich mit dieser Vormundschaft eine
rechte Last aufgebürdet —"

„Oder auch — eine günstige Gelegenheit !" warf Linda
ein und spielte gleichmütig mit den Schleifen ihres eleganten
Morgenkleides , nachdem sie das Zeitungsblatt wieder auf
den Tisch gelegt hatte .

„Was willst du damit sagen ?" fragte die Mutter .
„Gott , du siehst doch selbst, Mama , wie brennend Aribert

sich für Waltraut von Gerolstein interessiert . Glaubst du,
er würde sich sonst so viel Mühe mit den ungezogenen
Rangen geben? "

„Du erschreckst mich aufs tiefste , Linda — ich glaubte ,
daß nur natürliches Mitleid —"

„Mitleid ?" Linda lachte auf . „Mitleid ist der Anfang
der Liebe, und eine Frau , die sie nicht lieben , bemitleiden
Männer auch nicht .

"
^ „Aber Linda , ich bitte dich um alles in der Welt , Aribert

Aus Bade«
Neujahrsempsang beim Staatsministerium

Karlsruhe , 1 . Jan . Bei der üblichen Jahresfeier am Neuiabrs -
tage , zu der sich im Staatsministerium die vrominentesten Per¬
sönlichkeiten um das Staatsministerium versammelt batten , hielt
Staatspräsident Trunk die Neujahrsrede . Er wies eingangs
auf die allgemein schweren Folgen des Weltkrieges und insbe¬
sondere auf das überaus harte Schicksal des deutschen Völkes
infolge des verlorenen Krieges hin , gedachte der im Kriege Ge¬
fallenen und ihrer Angehörigen und betonte sodann die im Laufe
der letzten sieben Jahre schreckhafr klar zu Tage getretenen grund¬
stürzenden und weithin ruinösen Auswirkung des Krieges auf
Wirtschaft und Leben unseres Volkes, sowie der Welt und der
Weltwirtschaft . Die allumfassende Krise in der deutschen Volks¬
wirtschaft sei in erster Linie darauf zurückzuführen, daß im
Krieg und unter den Kriegsfolgen die Arbeitsersvarnisse von
Generationen vernichtet worden seien, infolge der Kavitalver -
nichtung sei die Lebens- und Kaufkraft unseres Volkes für lange
Dauer gesunken und die Lastenüberbürdung hemme den Wett¬
bewerb mit dem Auslande . Heute verstehe Europa sehr i^ohl,
daß des einen Leid keineswegs des andern Vorteil , vielmehr
auch schließlich des andern Unheil sei . Kriegsopfer seien dem¬
nach auch all die Tausende verarmter deutscher Bürger , die still¬
liegenden Fabriken , Geschäfte und Gewerbe und die vielen Tau¬
sende Arbeitsloser . Diese Schicksalsgenossenschaft ergebe für alle
als vornehmste Pflicht , aufrichtige und praktische Teilnahme zu
bekunden allen den leidenocn Volksgenossen durch Schaffung
sicherer Staatsverhältnisse . Bekämpfung aller Störungsversuche ,
durch wahren inneren und äußeren Frieden und stete Zustände
in Staat und Wirtschaft. Land und Reich schulden dem darben¬
den deutschen Volke eine gewissenhafte, wirtscyansnuiylcrne , her-
vorragend aktive Politik zur Wiederingangsetzung der Arbeit uni
Gewährleistung des Wirtschaftsfriedens im Innern und auch ir
den Wirtschaftsbeziehungen zum Ausland . Die badische Regie-
rung baeb keinen höheren Ehrgeiz , als hierzu alle Kräfte des
Volkes zusainmenzusübren. Zu beklagen sei die schon seit Oktobet
andauernde Regierungskrise im Reich , die geradezu - tragisch er¬
scheine, da sie vornehmlich entstand im Zusammenhang mit dem
Friedenswerk von Locarno und nicht rasch zu beseitigen war , ob¬
wohl die Mehrheit des deutschen Volkes und des Reichstags zu
diesem Werk steht . Unverkennbar seien allerdings die gewaltigen
Schwierigkeiten, die die materiellen und wirtschaftlichen Nöte
und Sorgen im deutschen Volke auftürmten . Lage und Stunde
erforderten aber von den Parteien gebieterisch, uneigennützig

, allein den Notwendigkeiten des Volksganzen sich binzugeben , also
eine starke und dauerhafte Reichsregierung zu schaffen . Das er¬
heische die Sorge um des Reiches verfassungsmäßigen Bestand
wie die Sorge um des Volkes Wirtschaft und Leben.

Bezüglich der innerpolitischen Landesangclegenheiten verwies
der Staatspräsident auf die jüngsten programmatischen Erklärun¬
gen der Regierung . Von der Außenpolitik würden die Voraus¬
setzungen zu wirtschaftlichem Durchkommen und Wiederaufstieg
wesentlich beeinflußt . Aus dem abgelaufenen Jahre betonen wir
dankbar das Friedenswerk von Locarno , von dem wir erwarten ,
daß es in grundsätzlicher Abkehr vom Geist von Versailles
Europp den wirklichen Frieden bringen wird . Die Gesamtlage
Europas , die allgemeine Schwächung der Wirtschaftslage zwang
zu den Verhandlungen von London und Locarno und schuf den
politischen Frieden von London, zu dem wir stehen . Wir erwar¬
ten von ihm ein Wachsen des Wtrtschaftsfriedens unter den Völ¬
kern und Gedeihen des Handels und hoffentlich eine Solidarität
unter den Völkern Europas und Rückkehr zu wahrhaft christ¬
licher , abendländischer Kultur . Mit solcher Besinnung sind wir
auf dem rechten Wege. Die in den politischen Vorgängen im
Osten liegenden politischen Wetterzeichen müssen mahnen , däß es

' höchste Zeit ist, den europäischen Frieden zu gewinnen und sicher -
zustcllen. Im Interesse des Weltfriedens scheint das Friedens¬
werk von Loncarno—London schon reichlich spät zustandesekom-
men zu sein . Es wird umso festeren Bestand haben , je weniger
Verzögerung die Verwirklichung des von ihm erklärten Geistes
erleidet .

In diesem Sinne wird Baden auch fürderhin in den verant¬
wortungsvollsten außenpolitischen Aufgaben treu zum Reiche
stehen . Im Reiche und mit dem Reiche hoffen wir in friedlicher
Arbeit zu bestehen und zu genesen, dem deutschen Volke zu lieb,
niemandem zu Leid.

Der Staatspräsident schloß mit heißen Wünschen für das Wohl
des deutschen Vaterlandes und der badischen Heimat .

Karlsruhe , 2 Jan . (1000 Mark Belohnung .) Die badische
Staatsanwaltschaft gibt bekannt, daß derjenige , der An¬
haltspunkte mitteilt , die zur Ermittlung der Täter führen ,
die am 24 . Dezember in der Scheune der Friedrich Kolb
Wwe. in Rußheim und am 26. Dezember in Graben in
der Scheune des Landwitrs Scholl Feuer gelegt haben,
eine Belohnung bis zu 1000 Mark erhalten .

Karlsruhe , 2 . Jan . (Aus der Evang . Landeskirche .) Die
Sammlung Nonnenweier hat annähernd 11500 Mark er¬
bracht. -

wird doch nicht so töricht sein und eine totkranke Frau mit
zwei ungezogenen Kindern heiraten wollen !"

„Wenn er verliebt in die Frau ist — warum nicht ?
Ileberdies hörtest du ja , wie er ihre Krankheit beurteilt .

"

„Das ist ja nur Einbildung von ihm — er täuscht sich
absichtlich, und nachher — das Elend ! Nicht auszudenken
wäre es !" erwiderte die Gräfin klagend. „Als Majorats¬
herr von Stolzenau müßte er ganz besonders vorsichtig
sein ; seine Frau muß ihm einen gesunden Erben schenken.
Und er hat so vi; le Chancen , so viele blühende Töchter un¬
serer Cutsnachbarn würden ihm mit Freuden folgen .

"
„Freilich," gab Linda zu , „er ist jetzt ein recht begehrter

Artikel geworden. Kein Wunder ! Stolzenau ist das größte
und reichste Majorat der Umgegend. Mama, " lenkte sie
jetzt geschickt ab, „oft ist es mir wie ein Traum , daß wir
hier so plötzlich hineingeschneit sind und, aus den engen
Verhältnissen mit einem Male herausgerissenen , jetzt in
einem fast schwindelnden Ueberfluß leben. Wer hätte es
gedacht , daß der Onkel so plötzlich sterben und der eigentliche
Erbe verschollen bleiben würde ! Wie ein Märchen kommt
es mir oft vor ."

„In das du dich aber schnell genug hineinversetzen ge¬
lernt hast," setzte die Mutter lächelnd fort , einen bezeich¬
nenden Blick auf die elegante Morgentoilette der Tochter
werfend.

„Gott ja , Mama , man muß eben lernen , sich in alle
Verhältnisse hineinzufinden, " erwiderte Linda , ebenfalls
lachend . „Zudem ist es ein berauschendes Gefühl , sich als
Schwester des Majoratsherrn von Stolzenau jeden Wunsch
erfüllen zu können und eine gewisse Ausnahmestellung ein¬
zunehmen.

"
„Die du dir gründlich zunutze machst.

"
„Wieso , Mama ? Meinst du, weil es mir gefällt , ein

wenig die vielumworbene , unnahbare Königin zu spielen ?
Du glaubst nicht , wie mich das amüsiert , so der Mittel¬
punkt aller Huldigungen zu sein , die Männer ein wenig
an der Nase herumzuführen . Gott , wie dumm und arro¬
gant sind doch die Männer ' "

„Aber , Kind," rief die Mutter erschreckt , „wie kommst
du nur zu solchem harten Urteil ?"

„Man macht eben seine Erfahrungen und als Schwester
des Majoratsherrn noch mehr als sonst .

"
„Aber hast du denn vergessen , wie treu und hingebend

dich Kurt liebt ?"
lieber Lindas junges , frisches, lebensprühendes Gesicht

huschte ein Schatten .
„Laß das , Mama — das muß jetzt begraben sein !" j

'
j

„Wie ? — Höre ich recht ? Du wolltest —"
„Rege dich nur nicht auf . Du weißt , daß ich mich nicht

fest band . Soll ich etwa meine schönsten Jahre vertrauern ,
dje sich mir bietenden glänzenden Partien zurückweisen ,
um vielleicht einmal nach langem , langem Warten die
Frau eines vermögenslosen, einfach adligen Hauptmanns
zu werden, in die alten , kleinlichen Verhältnisse einer engen
Garnison , in die alte Misere zurückgestoßen werden ? Nein ,
Mama , dazu ist meine Liebe doch nicht stark genug. Ich
bin der dumme, verliebte Backfisch von ehedem , der von
einer himmelstürmenden Liebe träumte und von ihr allein
leben Lu können glaubte , nicht mehr, ich bin älter , reifer
und kmger geworden.

"
„Oder auch hochmütiger, stolzer — anspruchsvoller,"

fügte die Mutter mit leichtem Vorwurf hinzu . „Die treue
Liebe dieses ehrlichen , guten Menschen wiegt vielleicht doch
Reichtum und Glanz auf .

"
Linda antwortete nicht sogleich : sie hatte die Hände

im Schoß verschränkt und sah darauf nieder .
„Ich kann aber ohne Reichtum nicht mehr leben, Mama

— es bietet sich mir jetzt Gelegenheit , eine standesgemäße
Heirat zu machen , und ich fjihle , daß ich für Kurt nicht mehr
genug empfinde, um diese Chance um seinetwillen von der
Hand zu weisen . Ich werde ihm darüber schreiben , ihm
offen und ehrlich alles bekennen , sobald ich meiner Sache
sicher bin .

"
„Welcher Sache ? "
„Ob Graf Reetzows Courmachereien einen reellen Hin¬

tergrund haben .
"

„Graf Reetzow ? !" rief die Gräfin jetzt bestürzt. „Lmda ,
du scherzest wohl nur ! Er könnte dein Vater sein , und
außerdem —"

. . . ^ . (Fortsetzung folgt.)



rrus, des römischen Gottes Der Eingänge und Türen . In der
Kunst pflegt man diesen Gott darzustellen mit einem dop¬
pelten Gesicht, daß er zugleich eine betrübte und freudige
Miene haben könnte, wodurch die Ungewißheit über den
Verlauf eines solchen begonnenen Jahres trefflich charak¬
terisiert wird . Am Januar nimmt die Länge der Tage schon
bedeutend zu, um etwa eine Srunde . Von den 31 Tagen
sind in diesem Jahre 5 Tonntage . Der 6 . Januar ist der
Dreikönigstag , der die Weihnachtszeit beschließt. Die Wet¬
terregeln lauten : Ist der Januar naß, bleibt leer das Faß .
Tanzen im Januar die Mucken, so muß der Bauer nach
Futter gucken . Im Januar viel Regen und wenig Tchnee ,
tut Bergen , Tylern und Bäumen weh . Wirft der Maul¬
wurf im Januür , so dauert der Winter bis Mai . Winter -
nebel bringt bei Ostwind Tau , der Westwind treibt ihn aus
der Au . Morgenröte im Januar deutet auf viel Gewitter
im Sommer . Wenn Gras wachst im Januar , wachst es
schlecht das garjze Jahr .

— Der Zahresendverkehr auf dem Schwarzrsald. Der
Jahresendverkehr auf dem Schwarzwald hat sich, wie uns
berichtet wird , recht flau angelassen . Die verschiedenen Son¬
derzüge wurden nicht abgelassen , weil infolge des Wetters
der Sport unmöglich ist . Der Silvestersonderzug Dortmund-
Köln—Triberg —Villingen und Titisee—Neustadt kam nicht
als selbständiger Zug zur Ausführung , weil die Meldungen
nicht zahlreich genug waren . Etwa 200 Personen , die Kar¬
ten gelöst hatten , wurden mit fahrplanmäßigen Zügen be¬
fördert . Auch Sonderzüge nach mitteldeutschen Gebiraen fie¬
len aus den gleichen Gründen aus . ,

Kleine Nachrichten aus aller Welt
General von Seeckt zum Generaloberst befördert. Der

Reichspräsident beförderte den Chef der Heeresleitung , Ge¬
neral der Infanterie v . Seeckt, am Neujahrstage zum Ge¬
neraloberst , nachdem dieser seinen bisherigen Dienstgrad
seit dem 1 . Oktober 1920 innegehabt hat . Wenn auch diese
Dienstgraderhöhung den Beförderungsverhältnissen des
Heeres entspricht, so bedeutet sie doch zugleich eine besondere
Anerkennung des Reichspräsidenten für die hervorragenden
Verdienste v . Seeckts um den Aufbau der Reichswehr, eine
Anerkennung , der sich die weitesten Kreise des deutschen
Volkes anschließen werden.

Preußen und die Zeppelinspende. Der Amtliche Preußische
Pressedienst weist die Angriffe Dr . Eckeners auf das schärfste
zurück. Herr Dr . Eckener ist keinen Augenblick von den mit
ihm verhandelnden maßgebenden Stellen der Reichsregie¬
rung und der preußischen Regierung darüber im Zweifel
gelassen worden , daß der gegenwärtige Zeitpunkt der
drückendsten wirtschaftlichen Not und der täglich ansteigen¬den bedrohlich großen Arbeitslosigkeit der denkbar un¬
geeignetste für eine Sammlung ist , die sich ausdrücklich an
die breiten , heute schwer genug um die nackte Existenz kämv-
fenden Masten wendet . Diese Gesamtinteressen aber muß¬
ten es geboten erscheinen lassen , nicht gerade jetzt, in der
Zeit der bittersten Not , den Versuch zu machen , sieben Mil¬
lionen Mark für einen Luftschiffbau und eine Expedition
nach dem Nordpol aus den breiten Masten des Volkes her¬
auszuziehen . Wenn heute in den Schulen unter dem starken
moralischen Druck, der bei einer derartigen Gelegenheit aus¬
geübt wird , gesammelt wird , so bedeutet das für die Hun¬
derttausende von Kindern der Arbeitslosen und Minder¬
bemittelten . die ihren Kindern heute auch nicht ein paar
Pfennige mitgeben können, eine überaus schlimme und pein¬
liche Demütigung . Diese Verbitterung und im höchsten
Grade unsozial wirkende Zurücksetzung sollte diesen zahl¬
reichen Kindern und deren Eltern durch das Schulltsamm -
lungsverbot der preußischen Regierung erspart bleiben.

Die einstweilige Nachfolge Schillings. Der preußische Mi¬
nister für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung übertrugdie interimistische Leitung der Berliner Staatsoper vom 1.
Januar ab bis zur endgültigen Regelung der Jntendanten -
frage dem Generalmusikdirektor Erich Kleiber , dem leiten¬
den Oberregisseur Prof . Hoerth dem Direktor der Eeneral -
verwaltung , Geheimrat Winter , unter genauer Festlegungder gegenseitigen Kompetenzen.

Badisches Lmdertheater Karlsruhe.
Dienstag , den 29 . Dezember 1925 . Zum erstenmal :

„Der^muligeTSeefakver"
Komödie in vier Akten von Georg Kaiser .

Zu Beginn der dunklen Orakelworte , mit denen Georg
Kaiser (siehe Programmheft ! ) das „ Wesen seines dramatischen
Schaffens " bestimmt zu haben vermeint , steht der Satz : „Da»
Drama schreiben ist : einen Gedackken zu Ende denken .

" Ov
überhaupt und inwieweit - der vieldeutige und mit einer so
feinen Spürnase für das zeitgemäße begabte „Denkspieler "
unter den deutschen Dramatikern der Gegenwart bis heute die¬
ser Forderung entsprochen hat , bleibe hier ununtersucht . Nur
soviel ist unschwer zu sagen, die am Dienstag im Landestheate -.
zum ersten Male aufgeführte vieraktige Komödie „Der mutige
Seefahrer " hat mancherlei Gedanken und keiner davon ist zu
Ende gedacht. Cie bewegt sich auch so ziemlich in allen lite¬
rarischen Stilsormen seit der Jahrhundertwende , ohne ein--
folgerichtig durchzuführen oder sie organisch zu verschmelzen.
Daß da etwas nicht klappt , merkte der sonst so wirkungssichere
Artist Kaiser selbst zuerst. Deshalb erfährt man nichts Ge¬
naues über die Entstehungszeit des Stückes , das übrigens nocy
nicht im Drucke erschienen ist. Nach der Voranzeige de»
Theaters soll es ein Iugendwerk sein , seine Mängel wären
dann entsprechend zu bewerten . Dafür sprechen auch die Ver¬
schwommenheit der Problematik und die Schwankungen im
Technischen . Andererseits könnte gerade das in den letzten
Schöpfungen des Dichters zusehends deutlicher fühlbare und in
dieser besonders auffallende Abtasten nach einer neuen , vom
Expressionismus wegstrebenden, mehr realistisch gefärbten Stil¬
mischung die Vermutung nahelegen , die Komödie sei am Ende
gar nicht so alt , wie sie es wahr haben möchte .

Die in einer dänischen Kleinstadt verlaufende Handlung
setzt mit einem in sich geschlossenen und spannungschaffende,,
ersten Akte zunächst recht lustspielmäßig ein. Die drei Brüdec
Krys schlugen sich schlecht und recht durchs Dasein . Eigentlich
mehr schlecht. Denn Jens , der jüngste, stapft als Versicherungs¬
agent oft meilenweit über die staubige Landstraße , um meist mit
hungrigem Magen , jedoch ohne einen Abschluß zurückzukehren.
Der zweite , Niels , friert sich als kleiner Postbeamter am

- zugigen Schalter die Gicht an die Beine . Und Lars , das Haupr
der Sippe , betreibt mit Frau und Tochter, von Kopenhagener
Grotzfirmen stündlich in seiner Existenz gefährdet , einen arm¬
seligen Kramladen , dessen spärlicherErtrag kaum zum Nötigste,,
ausreicht . Was ist denn nun schuld an dieser ganzen Enge und
Dürftigkeit ? Wir haben kein Glück, sagt Lars . Nein , wir
sind zu schwerfällig, zu erwägend , zu gewissenhaft, behauptet
Jens . Die Streitfrage ist noch ungelöst, als Niels dazwischen¬
tritt . Mit ihm kommt das Glück angeflogen, und zwar in Ge¬
stalt eines Briefes aus Amerika . Ein dort drüben steinreich ge-

Ausschreitungen in Berlin in der Silvesternacht. Der Sil¬
vestertrubel in Berlin hat leider zu einer Reihe grober
Ausschreitungen geführt . Im ganzen wurden 455 polizei¬
liche Feststellungen vorgenommen. 37 Personen werden,dem Berliner Tageblatt zufolge , dem Untersuchungsrich¬
ter zugeführt werden . Besonders zahlreich sind die Schlä¬
gereien gewesen , bei denen etwa 350 Personen verletzt
wurden . Auch zwei Todesopfer haben die Schlägereien ge¬
fordert . In einer Gastwirtschaft in der Liegnitzer Straße
im SUdosten der Stadt wurde ein 29jähriger Arbeiter
durch einen Messerstich in die Halsschlagader getötet , wäh¬
rend sein Bruder schwer verletzt wurde. Ein zweite Schlä¬
gerei mit tödlichem Ausgang spielte sich in der Frankfurter
Allee ab, wo ein Schlächtergeselle einen Messerstich in die
Lunge erhielt , dem er auf dem Transport ins Kranken¬
haus erlag . Außerdem sind noch 11 Selbstmordversuche zu
verzeichnen .

Die bayerischen Titelverleihungen . Zu den Titelverlei¬
hungen durch die Bayerische Regierung , die verschiedent¬
lich einer Kritik unterzogen werden, wird amtlich mitge¬
teilt : Dis Reichsregierung hat bisher stets die Auffassung
vertreten , daß bloß Ehrentitel nach Art . 109 Abs . 4 der
Reichsvsrfassung nicht verliehen werden dürfen und hat
diese Auffassung auch gegenüber der bayerischen Regierung
die die Verfassungsbestimmung anders auslegt , zum Aus¬
druck gebracht. Die Reichsregierung hat aber von einer
Austragung dieser Meinungsverschiedenheit — etwa durch
Anrufung des Staatsgerichtshofes für das deutsche Reich
— abgesehen, weil beachtliche Stimmen laut geworden sind ,
die eine Aenderung der erwähnten Verfassungsbestimmung
wünschen . So hat der Ausschuß des Reichstags für den
Reichshaushalt im Sommer dieses Jahres einen Antrag
der Abgeordneten Dr . Schreiber , Ersing und D . Mumm
angenommen , der die Reichsregierung ersucht, einen Ge¬
setzentwurf vorzulegen , der die Verleihung von Titeln
von Reichs wegen regelt . Das Plenum des Reichstags hat
zu dieser Entschließung noch nicht Stellung genommen. Erst
wenn dies geschehen ist , wird die Reichsregierung je nach
der - Stellung des Reichstages sich darüber schlüssig machen
können , ob ein Anlaß vorliegt , die Meinungsverschieden¬
heit mit Bayern über die dortigen Titelverleihungen zum
Ausdruck zu bringen .

Schneetreiben in Berlin . Am Samstag Morgen hat in
Berlin leichtes Schneetreiben eingesetzt.

Notstandsaktion für das Rhein -Hochwassergebiet . Die
preußischen Minister des Innern und der Finanzen haben
zur Linderung der ersten Not der durch das RheinHochwas-
jer Geschädigten dem Oberpräsidenten in Koblenz einen Be¬
trag 'wn 500 000 Mark zur Verfügung gestellt .

Thronverzicht des rumänischen Kronprinzen . Nachdem
Kronprinz Karl dem König seinen unwiederruflichen Ver¬
zicht auf die Thronfolge und auf alle daarus entspringenden
Vorrechte mitgeteilt hatte , sah sich der König gezwungen,
den Verzicht aufzunehmen und ins Schloß Pelesch einen
Kronrat einzuberufen . Er teilte seine Entschließung mit
und forderte alle Anwesenden auf , ihm bei deren Ausfüh¬
rung sowie bei der Proklamation seines Enkels, des Prin¬
zen Michael, zum Thronfolger behilflich zu sein .

Die Parlamentsarbeiten in Frankreich. Kammer und
Senat nahmen am Neujahrstag um 6 .25 Uhr vormittags ,
nachdem sie die ganze Nacht ununterbrochen über einige noch
strittige Punkte beraten hatten , das von der Regierung ge¬
forderte Budgetzwölftel mit unwesentlichen Aenderungen
an . Außerdem wurden Kredite von rund 178 Millionen
Francs als Teuerungszulage für die zivilen und die mili¬
tärischen Beamten des Staates bewilligt . Durch ein Dekret
der Regierung wurde die Parlamentssession 1925 geschlossen
und das Parlament zur ordentlichen Session für 1926 zum
12. Januar einberusen .

Kommunistischer Parteitag in Moskau . Der Parteitag der
russischen kommunistischen Partei wählte das Zentralkomi¬
tee in Stärke von 63 Mitgliedern , darunter Stalin , Rükow,
Tomski, Kalinin , Bucharin , Tschitscherin , Trotzki , Kamenew,
Sinojew , Rakowski, Krassin und Cokolnikow .

Der letzte Pilgerzug des Heiligen Jahres . Am Neujahrs¬
tag wurde im Vatikan als letzter Pilgerzug des Heiligen
Jahres ein deutscher Pilgerzug vom Papst empfangen, der
bereits nach Schließung der Porta sancta eingetroffen war .

wordener , nunmehr todkrank darniederliegender Landsmann
der drei Krys , bittet , da er beim Hinscheiden ein heimatliches
Gesicht ersehnt , einen von ihnen an seinSterbebett mit der Aus¬
sicht auf eine Erbschaft von 600 000 Dollar . Niels und Jens
scheuen in spießbürgerlicher Aengstlichkeit vor dem Wagnis zu¬
rück. Doch Lars saht Fortuna beim Schopf und dampft , unge¬
achtet des Widerstrebens von Frau Johanna in die neue
Welt ab.

Das heiß , er reißt nicht, wie sich im 2 . Aufzuge herausstellt .
Denn in Hamburg packt ihn , während seines 8tägigen Aufenr-
haltes dasselbst unter all den fremden Menschen eine solche
Heidenangst vor der Einsamkeit und der weiten Fahrt , daß er
die für ihn bereitgelegten Schiffs- und Eisenbahnkarten einem
Unbekannten verkauft (ausgerechnet im Gasthof „Zum mutigen
Seefahrer " ! ) und wieder heimwärts sich wendet . Da hört er,
daß der Dampfer , worauf er dem Glücke entgegensteuer- sollte,
infolge einer Kesselexplosion kurz nach der Ausfahrt mit Mann
und Maus in den Wellen versank . Noch ist also nichts verloren ,
auch zu dem Sterbenden wird die Kunde gelangen , er wird sein
Versprechen aufrecht erhalten und die Dollar werden trotzdem
in sein und seiner Brüder Haus flattern . Während Frau unv
Tochter sein schlimmes Ende und die Brüder obendrein das
Ausbleiben des Goldsegens betrauen — das Geschäft betreur
ein mittelloser , aber begabter junger Musiker , den Karens , der
Tochter, Liebe zu einer Meistersymphonie begeistert — führt
der Verlassene ein unstätes Landstreicherleben, bis ihn heil¬
loses Heimweh in die Arme seines Weibes zurückzwingt . Da»
geschieht unglücklicherweise fast zur gleichen Stunde , wo Io »
Iefscrson , der geldgewaltige Anstifter alles Uebels, dem de,.
Gedanke , ein Treuer in der Heimat sei für ihn gestorben, nicht
nur die volle Gesundheit wiedergab , sondern auch die unbe-
zwingliche Lust weckte, Vaterland und Geburtsort wieder zu
schauen , Nachricht von seiner Ankunft und der unberührten
Gültigkeit des ehedem verpfändeten Wortes sendet. Lar »
nimmt nun abermals einen Aufschwung zur Seelengröße .
Wie so manchen Kaiserschen Helden treibt ihn das Ungewöhn¬
liche über das eigene Format hinaus . Er ist bereit , unter
fremdem Namen ins Elend zu wandern , der Glückfee Raum
lassend für die Seinen , die — Jens und Niels und im Zwange
der Ereignisse fast auch Frau Johanne — den Schwindel von
Larsens Opfertod solange ausrecht erhalten wollen , bis sie den
getäuschten Geldmagnaten beschwichtigt und das Erbe sicher in
Händen haben . Der Grundsatz der moralischen Unbedenklichsten
um des Erfolges willen scheint damit den Sieg davon zu tragen .
In der strittigen These der beiden Brüder ist das „oder" durcy
das „und " verdrängt . Jetzt aber saßt Joe Iefferson . den im
Kampf um den Reichtum unbeweibt Gebliebenen , der Eroß -
müts - und Heimatstaumel so grimmig an , daß er gar nicht
mehr nach Aankeeland zurückkehren , sondern daheim seinen
Lebensabend zu verbringen und dazu als Gefährtin die Witwe
des um seinetwillen untergeganenen Lars zu ehelichen sich
entschließt. In Hörweite des im Nebenzimmer versteckten Gat -

Buntes Allerlei.
Die Razzia auf Ratten in Mannheim . Die Stadt Mannheim

hat eine großartig angelegte Razzia auf Ratten , auf deutsch
wohl die Nagenden , abgebalten . Die Rattenjagd hat eine reich¬
liche Strecke der Nager ergeben . Die hierbei gemachten Erfah¬
rungen beanspruchen Interesse , da auch andere Städte vielfach
von einer Rattenplage sprechen können. Die zur Auslegung
kommenden Köter sind nicht mit den Händen zu berühren , da
die Ratten über eine gute Nase verfügen , wie der Jäger sagt ,
gegen Menschengeruch sehr mißtrauisch sind und die feinsten
Leckerbissen liegen lassen, wenn sie Verdacht schöpfen. Der Meer-
iwiebel und Phosphorbrei , die in erster Linie zur Vertilgung
dieses Ungeziefers in Betracht kommen , sollen mit einem Holz-
täbchen auf Scheiben von Brot , Speckschwarte oder Fleisch wie
dicke Butter aufgestrichen werden . Diese bestrichenen Brotstellen
werden auf Brettchen festgenagelt , damit die Ratten die Bes¬
serte an Ort und Stelle verzehren und nicht zu eingelagerten
Kartoffeln , Gemüse und dergl . verschleppen , wodurch die zube¬
reiteten Speisen den Menschen gefährlich werden könnten. Die
Lockspeisen sollen in Kellern , Speichern , Kanälen und von Rat -
:enlöchern ausgelegt werden . Auch das Einwickeln der Vesperle
n Pavier empfiehlt sich, da die Ratten den Drang zum Stehlen
besitzen und verbotene Früchte die Ratten reizen. In einer Bäk -
kerci emvfieblt sich das Auslegen von Brot nicht , in einer Metz¬
gerei sollte kein Fleisch gegeben werden , da die Ratten die Ab¬
wechslung lieben . Es empfiehlt sich überbaupi nicht , nur einer¬
lei Futter auszulegen , sondern von verschiedenen etwas , da die
Natten Abweckslung in der Speisekarte wünschen , wodurch die
Zreßsucht der Ratten erhöht wird . Um die Wirkung des Giftes
m erhöben, sind Gefäße mit Wasser aufzustellen, da durch das
trinken der Tod der Ratten beschleunigt wird . Auch „Epfel-
moscht " soll den Ratten zuträglich sein . Alle Haustiere wie
Hunde , Katzen und Hübner müssen unbedingt fern von dem
2rt der Auslegung der Delikatessen gehalten werden. Alle aus-
relegten Brocken müssen nach Anzahl , Ort und Stelle gebucht
werden . Die Apotheken und Drogerien sind jedenfalls gern
bereit, weitere Auskunft über Eiftbrocken zu geben.

Neueste Nsckriärten .
Wiederzusammentritt des Reichstages und des preus-

sischen Landtages.
T .U . Berlin . 2. Jan . Der preußische Landtag tritt

nach der Weihnachtspause am 12. Januar , nachmittags
2 Uhr , zu seiner ersten Vollsitzung wieder zusammen. Die
Ausschüsse beginnen bereits einige Tage vorher mit
ihren Arbeiten . Auf der Tagesordnung des Plenums
stehen lediglich kleine Vorlagen .

Der Reichstag , der gleichfalls am 12. Januar Zusam¬
mentritt , hat noch keine sestsormulierte Tagesordnung
vorliegen . Man erwartet offenbar , bis dahin noch das
Vorliegen neuer Tatsachen in der Frage der Regierungs¬
bildung .
Die Entscheidung über das Verführen gegen Kutisker.

T .U . Berlin , 3 . Jan . Ueber das Verfahren gegen
Iwan Kutisker und Genossen , das die Behörden schon so
lange beschäftigt , wird nunmehr im Januar definitiv ent¬
schieden werden . Die Eröffnungsstraskammer sollte
eigentlich noch bis zum Ablauf des verflossenen Jahres
eine Entscheidung treffen , mußte jedoch die Sitzung ver¬
tagen , da inzwischen von den Rechtsbeiständen des Geh.
Rats Rühe und des Iustizrates Johannes Werkhauer
neue Anträge engegangen waren , die die Außerversol-
gungsetzung nicht nur der beiden genannten Herren , son¬
dern auch anderer angeschuldigter Beamter der Reichs¬
bank verlangten . Die Eröffnungskammer will nunmehr
im Januar zusammentreten , um zu entscheiden, gegen
wen die Anklage erhoben werden soll . — Kutisker ist
nach dem Gutachten der ihn behandelnden Aerzte noch
immer so krank , daß er eine längere Verhandlung nicht
aushalten könnte . Es ist vorläufig sogar noch fraglich,
ob er in dem am 11 . ds . Mts . beginnenden Prozeß gegen
Michael Holzmann und Regierungsrat Bartels alsZeuge
wird vernommen werden können .

Eisenbahnunglück in Paris .
T .U . Berlin , 4. Jan . Wie die Morgenblätter aus

Paris melden , sind auf einer Station der Pariser Ring-

ten macht er der von all dem Durcheinander und dem seelischen
Zwiespalt gänzlich Verwirrten einen bündigen Heiratsantrag .
Das reißt Lars zur Entscheidungstat empor. Alles, sogar seine
Person , war er hinzugeben willens . Das geliebte Weib der
Macht des Geldes in den Rachen zu werfen , bringt er nicht über
sich . Ueber Zufall und Unmoral triumphiert die Wahrhaftigkeit
des liebenden Mannes , der in der bestenScene des Stückes dem
breitspurigen Tollarfürsten die Wahrheit ins Gesicht scheuden
und damit so einschllchtert, daß dieser trotz der unerwarteten
Wendung der Dinge bei seiner Zusage bleibt und das für Frau
Johanne bestimmte Brautbouquet der mit ihrem Künstler-
freunde inzwischen einig gewordenen Karen in die Hand drückr .
Und Lars empfängt seinen Scheck ( also hat döch wieder das
Glück recht? ) .

Ich habe im vorstehenden — vielleicht zu willkürlich — den
Inhalt nach einer gewissen gedanklichen Entwicklungslinie Um¬
rissen. Denn es sind , wie eingangs betont wurde , weder die
Idee , noch die Lharakterzeichnung , noch der Aufbau klar und
eindeutig . ,

Was als geistreiche Komödie bezw. Tragikomödie begann,
wird als ernstes Schauspiel a la Ibsen weitergeführt und endei
schließlich als simples Familienlustspiel mit Heirat . Nicht in¬
dessen dies schillernde, verworrene Wesen berührt auf die Dauer
peinlich, sondern das Fehlen jeglicher innerer Anteilnahme de»
Dichters an den Gestalten und Problemen , der Mangel eines
persönlichen Ethos , das die feste Grundlage jedes wirklichen
Kunstwerkes bilden muß , falls nicht das Spielen mit dem Sitt¬
lichen schon Sittlichkeit ist . Die unwürdige Verwendung de»
Todes als beherrschendes Lustspielmotiv zeugt von wenig vor¬
nehmem Geschmack . Alles in allem ein unerquicklicher, ver¬
lorener Abend.

Bleibj noch übrig , über die von Felix Baumbach (der auch
den Amerikaner gewichtig verkörperte ) nach bestenKräften vor¬
bereiteten Aufführung zu berichten. Es war für die Darsteller
nicht leicht, die geringen Werte der Komödie sichtbar zu machen .
Sie mühten sich redlich ab . Zuvörderst Ulrich von der Trenck.
Sein Lars Krys war mit großer gestaltender Kunst auf eine er¬
trägliche Mitte gestellt und wirkte so einigermaßen menschlich
überzeugend . Voll sprühender Lebendigkeit und von feiner
Tragikomik umhaucht war Paul Müllers geschäftigerIens . Max
Schneider ergänzte das Brlldertrio durch eine wohlgelungene
Wiedergab des einfältigen Niels . Die beiden schablonenhaften
Frauengestalten wurden von Melanie Ermarth (Johanne ) und
Midi Scheinpslug (Karen ) mit gewinnender Herzlichkeit ge¬
geben. Die undankbare Rolle des jungen Komponisten Marius
Madsen hatte Waldemar Leitgeb übernommen . Es gelang ihm
nicht das Unmögliche, diesem Schatten Leben einzuslößen, trotz¬
dem er noch etwas von dem Oberst Lopez aus „Iuarez und
Maximilian auf ihn abfärbte .

Warum führt man ein solch unfruchtbares Zwitterding aus?
Dr . Rudolf Raab,



bahn zwei Lokomotiven zusammengestoßen , auf die dann
ein Personenzug auffuhr. 14 Reisende wurden verletz) ,
zwei davon schwer .

Der neue Frankfurter Polizeipräsident .
T .U . Frankfurt , 2 . Jan . Zum Nachfolger des bis¬

herigen Polizeipräsidenten Chrler, der als Regierungs-
prästoent nach Wiesbaden gegangen ist , wurde der Land¬
rat des Saalekreises Müller berufen.

Eisenbahnunglück in Gießen . Vier Personen verletzt .
T .U . Frankfurt a . M>, 3 . Jan . Amtlich wird mitge¬

teilt : Gestern abend 11,35 Uhr fuhr im Personenbahnhof
Gießen eine Vorspannlokomotive des D-Zuges 75 aus
die aus D 135 stammenden und zum Anhang an D 175
( Frankfurt -Berlin) abgestellten , mit Reisenden besetzten
Kurswagen auf. Die abgestellten Wagen bestanden aus
vier D-Zugwagen 1 . , 2 . und 3 . Klasse , einem Schlafwagen
( Koblenz-Berlin) und einem Post - und Packwagen. Vier
Reisende wurden hierbei leicht verletzt . Ein Fräulein
Jäger , Lehrerin in Stettin , mußte in die chirurgische Kli¬
nik in Gießen überführt werden. Die anderen drei
Reisenden konnten mit D 179 ihre Fahrt fortsetzen. An
einem D-Zugwagen wurden drei Puffer verbogen und
einer abgebrochen . An einem Schlafwagen wurden vier
Puffer verbogen . Beide Wagen wurden nach Umsteigen
der Reisenden aus dem Verkehr gezogen . Der Betrieb
wurde im übrigen nicht gestört . Der D-Zug 179 erlitr
eine Verspätung von 48 Minuten. Die Schuldfrage ist
noch nicht geklärt.

Diebstahl von Mobilisierungsakten in der Tschecho¬
slowakei .

T . U . Prag , 3 . Jan . Wie „Czeske Slowo" meldet ,
wurde aus der Kanzlei der 10 . Infanteriedivision in
Banska Bystrica in der Slowakei eine Anzahl von Mo-
bilisierungs- und Rekrutierungsakten gestohlen . Der
Vorfall ist um so mysteriöser , als dasGebäude militärisch
bewacht wurde . Trotz der sofort eingeleiteten mili¬
tärischen Erhebungen fehlt von den Tätern jede Spur .

Mehrere hundert Millionen Hochwasserschäden in
Frankreich .

T . U . Paris , 3 . Jan . Die durch die Ueberschwem-
mungen der letzten Tage verursachten Schäden lassen sich
erst jetzt übersehen . Nach den vorläufigen Angaben be¬
läuft sich der Schaden für ganz Frankreich auf mehrere
hundert Millionen Franken . Die Stadt Caen hat allein
20 Millionen Franken Schaden erlitten . Zu den Ret¬
tungsarbeiten wurden mehrfach Marinebataillone und
Landtruppen herangezogen . Besonders bedrohlich ist die
Lage in Soissons . Die Aisne ist im Steigen begriffen .
Die meisten Straßen stehen unter Wasser , und die Be¬
völkerung kann nur durch Boote zu den Häusern ge¬
langen.

Aus Belgien wird gemeldet , daß zahlreiche Fabriken
wegen des Hochwassers ihren Betrieb einstellen mußten.
Der König von Belgien trifft am Dienstag vormittag in

Namur zur Besichtigung der Schäden ein . Besonders
schwer hat die Stadt Mecheln gelitten.

Die Königinmutter im Sterben .
T . U . Paris , 3 . Jan . Nach einer Havasmeldung aus

Rom liegt die Königinmutter im Sterben . Nachdem in
ihrem Zustand eine vorübergehende Besserung festgestellt
worben war , erlitt sie nach Mitternacht einen Schlag¬
anfall und verlor das Bewußtsein. Das Königspaar
und der Erbprinz sind im Sonderzug von Turin in Bor-
dighera eingctroffen .

Bombenattentat aus den Schah von Persien ?
T . U . London , 4 . Jan . Wie „Exchange Telegraph"

aus Bagdad meldet , soll nach einemTelegramm aus Per¬
sien auf den neuen Schah von Persien, Riza Khan , ein
Bombenattentat verübt worden sein . Dem Schah sollen
beide Beine abgerissen worden sein . Die Nachricht ist
noch von keiner amtlichen Stelle bestätigt worden. Auch
die Berliner persische Gesandtschaft ist noch nicht im Be¬
sitz direkter Meldungen . Es wird daraus hingewiesen ,
daß Gerüchte , die über Bagdad aus Persien in die Oef-
fentlicykeit gelangen , recht wenig Glauben zu schenken
ist . (Deshalb muß die amtliche Auskunft abgewarter
werden , die die Gesandtschaft in Teheran erbeten hat.
T . U .-Redaktion.)

Zusammenstöße an der litauisch -polnischen Grenze .
T .U . Warschau , 3 . Jan . An der polnisch-litauischen

Grenze kam es in den letzten Tagen zu neuerlichen Zu¬
sammenstößen zwischen litauischenFreischärlerabeilungen
und der polnischen Grenzpolizei , wobei die Freischärler
zahlreiche Verluste erlitten . Die Lage in den polnisch¬
litauischen Grenzbeziehungen hat sich infolgedessen ver¬
schlechtert.

Turnen Splel und Sport.
Sp .Vgg. Durlach -Aue — B. f. B. Grötzingen 1 : 7 (Ott) .

Ecken 4 :4.
Etwas nach 143 Uhr gab der Schiedsrichter den Parteien

den Ball frei . Sp .Vgg . hat Anstoß und kommt sofort schön vve
Grötzingens Tor , der Gegenangriff von Gr . brachte denselben
bereits in der 4 . Minute durch Halblinks die Führung . Gröt¬
zingen , mit dem Wind als Bundesgenossen spielend, arbeite :
eine leichte Ueberlegenheit heraus , ohne aber dieselbe zahlen¬
mäßig umzusetzen. Der Sp .Vgg . gelangen einige schöne Vor¬
stöße , die aber durch die Unentschlossenheit der Stürmer nicht
verwertet werden konnten . Kurz vor Halbzeit kommt die Sp .
Vgg . schön auf , konnte aber den verdienten Ausgleich nicht er¬
zielen.

Das Unglück schreitet schnell , so auch nach Halbzeit , denn be¬
reits in der 2. Minute muhte der Ersatztorwächter der Sp .Vgg .
den 2. Ball aus dem Käsig holen . Sp .Vgg . drückt jetzt leicht ,
konnte aber nicht verhüten , daß Gr . durch überraschende Vor¬
stöße seines wieselflinken Sturmes , das Resultat nach ungefähr
10 Minuten auf 4 :0 erhöhte . Endlich gelang einige Minuten
später der Sp .Vgg . durch einen schön hereingegebenen Eckball
das längst verdiente Ehrentor . Grötzingen erhöht seinerseits

das Resultat innerhalb weniger Minuten auf 7 : 1 , alles durch' überraschende Vorstöße.
Für diese hohe Niederlage kann sich die Sp .Vgg . einzig und

allein bei ihrem Torwart bedanken , der mindestens 4 Tor, .
Hütte halten müssen . Gut war nur Weber , Kleiber und Frie -
bolin , Hcinold , der seit langer Zeit wieder in der Mannschaft
spielte, lieferte auch eine ganz ansprechende Partie , ebenso
Müller . Die andern kamen jedenfalls nicht über den Durch¬
schnitt hinaus . H.

Handel und Verkehr s
Nmtltche Berliner Levtsoaknrse vom S1 . Dezember und L. Jan««)

Geld Brief Gels Britz
London ll Pfund Stell .) 20 353 20 105 20.349 20 39
Neuvork lt Dollar » 4 .183 4 .L0S 4 .193 4 .2Ü
Amsterdam ( 100 Gulden) 188 .74 169 . 18 168,77 189 .1g
Brüssel (100 Kranes) 19.02 19 .0« 19.04 19,04
» talien lIM L :re> 16 94 16 .98 16 .94 16,98j
Paris llOO Kranes) 15,65 15 .69 15,83 15.811
Schweiz ( IM Kranken ) 81 . 12 81 .32 81 .125 81 .8HSpanien ( 100 Peseten) 59,23 59 .37 5918 59,32!
Stockholm llOO Kronen) 112 .51 112 .79 112 48 112 76j
Wien llOO Schilling) 59.20 59,34 . b»,19 „ 59. 33s

4-

Wirtschaft
Amtliche Eruieitatistik des Reiches. Nach der amtlichen Schätzung

betragen die Siesiavrigen ttrntcmengcn in 1ÜM Tonnen , woosc zum
Bergle . che die entsprechende » Bahlen für 19L4 uns die Lurchichnitts-
zablcn für 1912-13 veigefügt frnd : Roggen zuiammcn 80V3 gegen 5730
bezw . 9583 : Weizen zniammen 3217 gegen 2128 bezw . 3783 : Dinkel
155 gegen 118 bezw . 415 : Brotgetreide insgeianit 11135 gegen 8274
bezw 13 765 : Eerste 2599 gegen 2400 bezw . fehil : Hafer ööbö gegen
5654 bezw . 7680 : Karlonetii 41 780 gegen 36 402 oezm . 37 962 : Zucker¬
rüben 10 326 gegen 10 267 bezw . 13 986 : Runkelrüben 24 752 gegen
23 248 bezw . fehii : Klee 9051 gegen 8862 bezw . 7538 : Luzerne 1515
gegen 1480 bezw . 1193 : Wichen zulammen 22 603 gegen 2S24I bezw .
22 689. Die Beraleichszahlcn 1912- 13 entivrechcn dem letztgen Reichs¬
gebiet.

Das Hartgeld. Das im Deutschen Reich im Umlauf befindliche
Harigeld har gegenwärtig einen Rennwsrt von etwa 628 Millionen
Reichsmark. Das lit etwa der achte Teil des geajmten Getüumiaute».
Sin Mouak November wurden über 9 Millionen neue Sikvcrftucke
geprägt. Der Nennwert der Pfeniilgmütizcn fauch 10- und ö-Pfennig-
liücket beläuft sich auf etwa 198 Millionen Reichsmark, der der Sil -
bermüiizcn also auf etwa 429 Millionen Reichsmark.

Rcichsinderzisscr. Tic ReichsinderztHer für d:e Lebciishaltungs -
lonen firrnalirulig, Wovnung. Heizung, Beleuchtung, « etleioung und
lonmger Bedarf) ist nach den seimeuunsen des Lkati,tischen Reichs-
amls für den Lurchtchnitr des Monats Dezember mit 141,2 gegen
141,4 im Bormonat navezn unverändert geoueven. Buruagegangen
fino die Preise für Ftcuch , Kleiichwaren. Milch und Milcherzengntsje ,
wahrend Brot sowie Gemüse uns auch Kartoffeln im Prpi,e etwas
angezogen baden .

Durlach , 2, Jan . Der heutige Schweinemarkt war befahren
mit 01 Läuferschweincn und 42 Ferkelschweinen . Verkauf :
wurden 61 Lüuferschweine und 42 Ferkelschweine . Preis per
Paar Läuferschweine 80—100 tti , per Paar Ferkelschweine
45—65 ttl .

Mutmaßliches Wetter für Dienstag .
Von Nordwesten rückt von neuem eine Depression

heran. Für Dienstag ist weiterhin unbeständiges , zeit¬
weilig bewölktes und regnerisches , etwas kälteres Wer¬
ter zu erwarten.

ZuulWvkrstcigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das

in Weingarten belesene , im Grundbnche von
Weingarten zur Zeit der Eintragung des Ber -
fteigerungsvermerkes auf de« Namen der Er -
kard Reinmuth Witwe , Wilhelmine geb .
Schmidt in Weingarten eingetragene , nach¬
stehend beschriebene Grundstück am

Allgemeine Ortskrankenkaffe Durlach.
Zufolge Beschlusses des Vcrwaltnngsausschnsses des badischen Landesamtes für Arbeitsvermittlung für das Land Baden ist mit Wirknnavom 4 . Januar 1926 der Beitragssatz für die SrwerbSlofensürforge aus 3 v . H . ( bisher 1 .5 v . H .) des Grundlohnes festgesetzt . Die Be »-trage zur Krankenversicherungblecken wie bisher auf 6 v H. des GrunvlohneS bestehen.
Demnach ergibt sich folgende Uebersicht über die Lohnstufen, Kassenbeiträge und Kassenleistungen ab 4 . Januar 1926 :

Lohnkufen und Weiträge I») WarLeikungen
Montag , de« 1. März 1926 ,

nachmittags 3 Uhr ,
durch das Unterzeichnete Notariat im Rat -
Hause z« Weingarte « versteigert werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 18. Mai
1925 in das Grundbuch eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des Grund-
bnchamts , sowie der übrigen das Grundstück
betreffenden Nachweisungen, insbesondere der
Cchätzungsurkunde ist jedermann gestattet .

Es ergeht die Aufforderung. Rechte, soweit
lle zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungs¬
vermerkes ans dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren , spätestens im Bersteigerungstermin vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebotes nicht berück¬
sichtigtund bei der Verteilung desBerstetgerungs -
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent¬
gegenstehendes Recht haben, werden aufgefordert
vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeiznführen» widrigenfalls für oas Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt .
Beschreibung des zu versteigernden Grundstücks:

Grundbuch von Weingarten Band 75 Heft 28
Bestandsverzeichnis t .

Lgrb. Nr . 3179. 4 kt 28 gm Lofraite ,— a 72 qm Hausgalten L
6 L 57 qm Hansgarten b,

Schätzung 8500
Auf der Hofraite steht:

a) ein einstöckigesWohnhaus mit Kniestock ,
d) ein Schopf mit Schweinstäüen

Dur lach , den 21 . Dezember 1925 .
Notariat Dnrlach II als Bollstrecknngsgericht.

Weits - V«Bmg.
Zur Erstelluna von 2 dreistöckigen Wohn¬

häusern an der Killisfeldstraße sollen die nach¬
stehenden Arbeiten vergeben werden :

1 . Grabarbeiten .
2. Betonarbeiten (Fnndamentbeton und

Decken ).
3. Maurerarbeiten .

Angebote hierauf sind verschlossen und mit
entsprechenderAufschrift versehen bis spätestens

Montag , den 11. Januar 1986 ,
vormittags 10 Uhr ,

auf unserem Büro abzngeben, woselbst die Zeich¬
nungen und Bedingungen zur Einsicht anfliegen
und Angebotsformulare unentgeltlich abgegeben
werden.

Durlach , den 28. Dezember 1925.
Stadt . Hochbanamt .

8g,ls« V Nc. 8
anf Restzeit zu ver¬
pachten Kirrst, Leopold¬
straße 9.

Wer gibt UachhUf-
stnndr« in Katknla -
tion ?

Adressen unter Nr . 2
an den Verlag erbeten.
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I 1 .15 1 .— — .42 - .28 - .14 —.20 - .10 —.S8 l - .60 —.50 — .50 — .45 —.05 35 .- 17 .50 8.25
II 1 .16 1 .75 1 .50 — .63 — .42 - .21 - .32 - .16 —.58 II —.90 — .75 — .50 — 68 — 08 35.- 17 .50 8.25

lll 176 245 2 - - .84 — 56 —.28 —.42 —.21 —.77 lll 1 .20 i - - .50 - 80 —.10 40 — 20.— 10 —
IV 246 3.45 3 - 126 — 84 —.42 — .64 — 32 1 .16 IV 1 .80 150 — .50 135 — 15 60.— 30. - 15 .—
V 3.46 455 4 — 1 .68 1 .12 - .56 —.84 — .42 1 .56 V 2.40 2 — — .50 180 — .20 80.— 40 - 20.-

Vl 4.56 555 5 - 210 1 .40 - .70 106 — 53 1 .SL VI 3 — 250 - 50 2 25 — .25 100 - 50.- 25 —
VII 556 655 6.- 2 52 1 .68 - 84 1.26 — 63 2 .S1 VII 360 3 — — .50 2 70 — 30 120 — 60.- 30.—

Vlll 6 55 « mehr 7 — 294 1 .96 —.88 148 —.74 2 . 70 VIII 420 3.50 —.50 3 .15 — .35 140 - 70 — 35 —

Wir bitten die Interessenten , obige Bekanntmachung anszuschneiden und aufzubewahren.
Dnrlach , den 31 . Dezember 1925.

Der Borstand.
MW « SjiMMlSiimi !!,

Ortsgruppe Karlsruhe
I . Lichtbild - Vortrag am 7 . ds.

Mts . 8 Uhr im Chemie - Hörsaal der
Hochschule durch Herrn Geh . Hofrat
Prof . Dr Klein : Frühling in de«
Alpe » . — Freiwillige Kostendeckung .
Mitgiedskarten vorzeiaen !

II Der Jahresbeitrag für 1926
ist mit 5 im Januar l . I , fällig .

Wir bitten , ihn möglichst bald zu begleichen,eutweder auf unser Postscheckkonto 220 , aui Giro¬
konto 3333 der städt Sparkasse Karlsruhe , auf
Vereinsbaak Karlsruhe oder Var an Beitrags¬
kassier Zorn , Biktoriaftraße 7,

Sb Vienstag

Gefrierfleisch.
Kraus, Metzgerei

Amalienstraße 15.

WSSAISlSISISSS»
Morgen auf dem Wockrenmarkt

Mastockrfenfleisckr
(Gefrierfleisch)

empfiehlt

Badischer ÄMMreia
— Zmelgverein Dnrlach . —

Abteilung Franenarbeitsschule
Alte Schloßkaserne.

Erlernung aller weiblichen Handarbeiten .
Vorbereitung für das '

Handarbeitslehrerinnen -
exameu

Wiederbeginn des Unterrichts : Donnerstag ,den 7. Januar vorm . 1 -9 Uhr.
Anmeldungen am gleichen Tage im Unter¬

richts-Lokal.

Ei. LirchenzesasMekl
Durlach .

Morgen Dienstag
abend 8 Uhr

Singstunde
in der „Blume " .

Vollzähliges Er¬
scheinen unbedingt er¬
forderlich

Der Vorstand.

Mathematik
Nachhilfeunterrichtwird
wird erteilt .

Näheres unter Nr . 4
an den Verlag .

TmzWtat
GllitschM.

Umständehalber hat
der Mittwochzirkel am
Freitag und der Frei¬
tagzirkel am Donners¬
tag Tanzstunde.

2 große leere

Jimmer
mit Kochgelegenheit be¬
schlagnahmefrei sofort
zu vermieten .

Angebote unter Nr . 3
an den Verlag .

L Ml. Zinmer
einzeln oder zusammen
evtl , mit Küchenbenütz¬
ung zu vermieten . Zu
erfragen im Verlag .

Mlttiidnjich«
gut erhalten , ein kleiner
Küchenschrank und
Schaft billig zu ver¬
kaufen

Hauptstr. 11 II .

7oävs-Li» vLgv.
Lllen k'rsuoökv unä Uskamiton

cütz trsturig « ttaoiirieitt , claü mvin
lieber Naim« Ml IMS

8vI»uIunn«I»vr
8Lvkt evtseblaken ist.

vurlaob , 4 . lamiar 1926 .
Oie trauernde llattia :

I.WIK lM .
üesrdizung Dienstag naobni . 2 lldr .

Katholischer GotterdieaR
für das Dreikönigsfest (Mittwoch).

Dnrlach .
Dienstag nachm, von 6—7 Uhr Beichtgelegenheit.
Mittwoch (Dreiköntg ) 6 Uhr Beichtgelegenheit.

7 Uhr Frühmesse und Austeilung der hl.
Kommunion .

V-9 Ubr Schülergottesdienst m . Predigt.
V«10 Uhr Predigt und Hochamt.
2 Uhr Weihnachtsandacht ,
abends V-8 Uhr außerkirchliche Weih¬

nachtsfeier der Pfarrgemeiude.
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